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Der Chat-Room ist die Klotür des neuen Jahrtausends. Wie auch das Klo, dient er dazu, das kleine Schweinderl herauszulassen, das von Angesicht zu Angesicht normalerweise in Hirn und Hose bleibt. Doch der Chat-Room bietet mehr: Er ist zeitgemäß schnell, interaktiv und beliebig oft überschreibbar. Verlangen Sie das mal von einer Klotür. Die Erleichterung, nicht mehr ins nächste Lokal zu müssen, um Ferkelleien an die Wand zu schmieren, wurde bislang hauptsächlich von unserer gehfaulen Jugend genutzt, doch wird diese nach und nach von älteren Semestern abgelöst. Während Ihre Kiddys sich im Nebenzimmer inzwischen mit virtuellem Cyber-Kampf schattenboxend zum Idioten machen, hämmert Mutti im Einfingersystem "Verpiss dich, du mieser Kackvogel" in die Tastatur, weil sie kurz vorher von Rammelmops aus Erlangen gefragt wurde, ob sie mit ihm vögeln wolle. Für harte Euro kann der Spanner in uns stundenlang darauf warten, das www.susi.de unter die Dusche verschwindet oder aufs Klo geht. Jedes viertklassige Pornoheft offeriert für billiges Geld mehr nackte Haut, als alle Webcams in den Schlafzimmern dieser Welt. Dennoch reicht die leiseste Hoffnung auf eine nackte Brust aus, ganze Internetprovider zu finanzieren. Doch nicht nur die, auch die Fernsehbranche profitiert von der sich nie erschöpfenden Brustsucht. Achtzig Prozent der Unterhaltungsbranche lägen brach, gäbe es weibliche Brüste nicht. Keine Talk-Show kommt wirklich ohne sie aus (Ja, ich habe schon mal vor meinem Mann gestrippt), und die neueste Generation der Big-Brother Gemeinde, der man problemlos eine aufgeblasene Semmel als Vollkornbrot servieren kann, lebt ausschließlich für sie. Das mag damit zusammenhängen, dass die weibliche Brust das zweite war, was wir nach der Hebamme gesehen haben. Kamen wir relativ artgerecht zur Welt, wurden wir sofort an Muttis Saugnäpfe gelegt, und bezeichnenderweise verstanden wir sofort, damit umzugehen. 

Da sich mittlerweile so manch reale Beziehung zu einer virtuellen nicht mehr groß unterscheidet, ist das Internet möglicherweise der bessere Mensch. Es verwirklicht den alten Traum von Gleichheit. Ob Sie nun Cyber-Sex betreiben oder nur flirten: Nie wissen Sie wirklich, ob es sich bei Ihrem unsichtbaren Gegenüber um Mann oder Frau handelt. Nirgendwo ist die Geschlechtsumwandlung leichter zu vollziehen als im Internet. Außerdem braucht sich keiner mehr zu schämen. Selbst wer klein, hässlich und männlich ist - loggt er sich als `Sandramaus18' ein und füttert sein Profil mit veritablen Körpermaßen, außergewöhnlichen Sexinteressen, sowie einer überaus toleranten Einstellung, dann hat er Sex ohne Ende. Sex passiert ohnehin nur im Kopf, und das einzige Virus, dass man sich beim Herunterholen, pardon, Herunterladen einfängt, zerstört allenfalls die Festplatte, macht jedoch keinen Tripper. Bezeichnenderweise geht der, welcher sich mit seiner Internetbekanntschaft vor dem Chat-Room treffen will (also in der Wirklichkeit), ein Blind-Date ein. Wenn statt der erwarteten Claudia-Schiffer-Klasse ein Else Müller Verschnitt ins Café stöckelt, dann war es vielleicht tatsächlich nur ein Bild von Claudia Schiffer, dass vor die Web-Camera gehalten wurde. Dennoch sollte, wer auf Partnersuche ist, auch die neuen Medien nutzen. Er oder sie kommt allerdings auch hierbei nicht an den errechneten 62,5 Einheiten der für eine Bindung zur Verfügung stehenden Probanden vorbei. Um überhaupt eine Chance zu haben, Treffer zu landen, werden Sie also so viele Blind-Dates arrangieren müssen, dass der durch das Internet angestrebte Zeitvorteil mehr als Wett gemacht wird.
Ebenso verhält es sich mit Kontaktanzeigen. Die in ihnen offerierten Aussagen sind zwar unzuverlässig wie ein politisches Ehrenwort, aber es geht ja erstmal nur darum, überhaupt Leute kennen zu lernen. Die Gefahr, einer pubertären Riesengaudi aufzusitzen, ist hier fast noch größer als im Netz. Wenn Sie zusammen mit Ihren innigsten Texten ein Foto Ihrer selbst verschicken, ist Ihnen eher der Spott sicher, als das Antwortschreiben. Das auch dieses System nicht wirklich funktionieren kann, liegt an den oftmals unvereinbaren Wünschen der Teilnehmer. Frauen wollen einen Mann an sich binden, Männer wollen sie fesseln. Frauen wollen, dass der Mann in ihr Herz eindringt, Männer wollen...na, Sie wissen schon. Ist dennoch jemand dabei, der sich auch für Ihre Kinder interessiert, dann sieht er wahrscheinlich dementsprechend aus. Doch ich will hier keine Schwarzmalerei betreiben. Dem Chaos-Prinzip zufolge gibt es für jeden Topf einen Deckel. Da Sie aber nicht jeden Deckel wollen, sollten Sie alles daran setzen, so viel Leute wie möglich kennen zu lernen. Allerdings nicht mit dem Anspruch, sich in einen zu verlieben. Nur, um sie kennen zu lernen. Vielleicht verlieben Sie sich dann in einen.

